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VeRaIntelligente Verknüpfung  
von Radroutenplanern

Radroutenplaner und vergleichbare Internetan-
gebote mausern sich mehr und mehr zu einem 
wichtigen Werkzeug für die Förderung des 
Radverkehrs – im touristischen Bereich wie im 
Alltagsverkehr. Die meisten Systeme decken 
allerdings nur den regionalen Maßstab ab und 
werden den Anforderungen der Nutzer daher nicht 
voll gerecht. Hinzu kommen Unterschiede in der 
Handhabung, in den Begrifflichkeiten und in der 
Auskunftsbasis, die die Anwender verunsichern 
können.

In dem Projekt „Intelligente Verknüpfung von 
Radroutenplanern“, kurz „VeRa“, haben vier 
Bundesländer (Bremen, Hessen, Nordrhein-West-
falen und Rheinland-Pfalz), die über einen Radrou-
tenplaner verfügen, Möglichkeiten erkundet, ihre 
Systeme grenzüberschreitend zu verknüpfen und 
zu harmonisieren. „VeRa“ wurde im Rahmen des 
Nationalen Radverkehrsplans vom Bundesminis-
terium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
(BMVBS) wesentlich unterstützt.

Grundidee des Projektes „VeRa“ ist die Verknüp-
fung von Radroutenplanern, die für benachbarte 
Gebiete zuständig sind, und die Initiierung von 
Kooperationen. 

Intelligente Verknüpfung  
von Radroutenplanern



Projektziel und Bestandsaufnahme

Die intelligente Verknüpfung von Radroutenplanern 
(VeRa) soll dem Nutzer eine grenzüberschreitende 
und adressgenaue Routenplanung ermöglichen. 
Wesentlich ist eine intuitive Handhabung der 
Anwendung und - im Vergleich mit bekannten 
Radroutenplanern - ein gleichwertiges Leistungs- 
und Informationsangebot.

Vor diesem Hintergrund wurden die Radroutenplaner 
der VeRa-Projektpartner Hessen, Nordrhein-Westfa-
len, Bremen und Rheinland-Pfalz analysiert sowie ein 
Vergleich auf bundesdeutscher Ebene und mit dem 
benachbarten Ausland durchgeführt. Als Ergebnis ist 
festzuhalten, dass die meisten Routenplaner einen 
gemeinsamen Grundbestand an Qualitätsmerkmalen 
und Optionen aufweisen, die dann durch lokale 
Besonderheiten ergänzt sind. 

Zum Grundbestand gehören die Auswertung quali-
fizierter Radnetze, die Auswahl von Streckenpara-
metern, wie kürzeste, leichteste Strecke sowie die 
Bevorzugung oder Einbindung von Themenrouten.

Methodischer VeRa-Ansatz

Aus welchen Komponenten besteht das zukünftige 
VeRa-System und wie funktioniert es?

Innerhalb des zukünftigen Gesamtsystems agieren die 
Radroutenplaner als eigenständige Applikationen, die 
zu einem Gesamtsystem „verknüpft“ sind. Die Inhalte 
und Performance der Radroutenplaner bleiben hierbei 
unverändert. Das Gesamtsystem ist für den Informati-
onstransfer zwischen den Komponenten zuständig und 
organisiert die übergeordnete Kommunikation mit dem 
Nutzer.

Erfragt der Nutzer eine grenzüberschreitende Gesamt
route, so wird diese in Abschnitte zerlegt, von den 
räumlich zuständigen Radroutenplanern berechnet und 
ebenso von der jeweiligen Nutzeroberfläche darge-
stellt. Für das Gesamtsystem ist je Teilnehmersystem 
lediglich die Bereitstellung von qualifizierten Grenzüber-

gabepunkten, Länderpolygonen (Grenzen), eine 
Auswahl von Premiumradwegen sowie von Adress-
daten erforderlich. Dadurch wird der finanzielle, 
organisatorische und technische Aufwand gering 
gehalten.

Prototyp, Plausibilität und Ausblick

Mit der Erstellung eines Prototyps und nach ent-
sprechenden Systemtests wurde die Funktionalität 
des VeRa-Systems mit „echten“, benachbarten 
Systemen aus Hessen und Nordrhein-Westfalen 
sowie deren Daten nachgewiesen. Zwei Aspekte 
standen dabei im Vordergrund: die Entwicklung 
und Überprüfung des Algorithmus zur Identifikation 
geeigneter 
Grenzknoten 
und die 
Prüfung der 
Berechnungs-
ergebnisse auf 
Plausibilität.
Die Auswertung 
der System-
tests zeigte, 
dass mit dem 
VeRa-Ansatz 
prinzipiell plausible Routen bei den großräumigen 
Verbindungen gefunden wurden. Plausibel bedeu-
tet im Hinblick auf den gewählten Ansatz, dass in 
den Teilsystemen Routen auf den vereinbarten Pre-
miumnetzen (Themenrouten) gewählt wurden, die 
sich gut ergänzen. Die Ergebnisse zeigen auch, 
dass die Ertüchtigung der VeRa-Teilnehmersyste-
me mit einem vertretbaren Aufwand realisierbar 
ist.


